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letzten Ringe mit je einer Reihe abstehender feiner Discal- 
und Marginalborsten; eine ziemlich breite Rückenlinie hebt, 
sich zwar deutlich, aber nicht scharf begrenzt von der Be- 
stäubung ab. Beine schwarz, Knie und Schienen gelb; 
Vorderschienen auf der Mitte mit einer, Mittelschienen auf 
der Hinterseite mit 3 nnd Hinterschienen aussen nicht weit 
vor der Spitze mit einer, auf der äusseren, dem Körper 
abgewandten Seite, mit 2 und innen mit 3 Borsten; Flügel 
fast glasartig, in ganz ausgereiften Stücken wahrscheinlich 
gelblich, 3. und 4. Längsader fast parallel, hintere Querader 
ziemlich steil und wenig geschwungen, beide Queradern 
schwach graulich getrübt, Randdorn sehr klein; die un- 
sleichen Schiippchen weisslich, Schwinger gelblich. 

Das Weibchen gleicht dem Männchen, nur sind die 
Augen durch eine breite schwarze, hinten kaum ausge- 
schnittene Längsstrieme getrennt, die an der schmalsten 
Stelle noch mindestens 4 mal so breit ist als die schmalen 
sraubestäubten Orbiten; Kreuzborsten fehlen; Taster nach 
der Spitze zu recht auffallend erweitert. Die Strieme des 
Hinterleibes ist noch undeutlicher als beim Männchen, 
während zu gleicher Zeit. unregelmässige Schillerflecken 
sichtbar sind. Die hintere Querader ist deutlich geschwungen 
und beide Queradern auffallender grau gesäunt als beim 
Männchen; der Randdorn ist klein und dadurch, dass er 
dem Flügelvorderrand anliegt, kaum wahrzunehmen. Alles 
übrige wie beim Männchen. 

Vorkommen. Ich fing ein Pärchen dieser auffallenden 
Art um Genthin und kenne sie nur noch aus Sonderburg 
(Alsen), wo sie Herr Wüstnei aus Puppeu zog, die er, 
wie er mir mittheilte, im Mulm alter Bnchen gefunden 
hatte. 

Anm. Die Tarsen meiner beiden Stücke sind mit 
einem eigenthiimlichen hellblauen Reif überzogen, der sich 
offenbar leicht abreibt, aber für die Art entschieden charak- 
teristiseh ist, da er sich in gleicher Weise auch bei den 
Wüstnei’schen Stücken findet. 


Pterostichus glaber, nov. spec. 
Von G. Vorbringer, Königsberg i./Pr. 
Bei Durchinusterung meiner Pterostichus aethiops Exem- 


plare fiel mir ein Stück durch seinen von den andern 
abweichenden Habitus auf. Nach genauer Untersuchung 
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dieses Exemplars (g) glaube ich in ihm eine neue Pteros- 
fichus-Art aufgetunden zu haben und gebe in Nachstehen- 
dem deren beschreibung. 

a. bei allen Exemplaren meiner Sammlung (5), ferner 
bei 12 Stück aus der Sammlung des Herrn Landgerichts- 
rath Steiner hier, sämmtlich aus Ostpreussen, ferner bei 
2 Stück aus Fichtelberg und einem Stück aus Deutschland, 
unbekannter Herkunft, sind die Episternen der Hinterbrust, 
zuweilen auch Theile des Mesosternums, resp. Metasternums, 
ziemlich flach aber meistentheils deutlich punktirt. Diese 
Punktirung erstreckt sich auch auf die Episternen der 
Mittelbrust und damit komme ich gleich auf die Hauptsache, 
in der sich meiner Meinung nach die neue Art von Pt. 
aethiops unterscheidet. Selbst wenn bei aethiops die vorhin 
erwähnte Punktirung fast erloschen ist, bleibt sie dennoch 
mindestens bei der Einbiegung der Mittelbrust 
nach dem lalsschilde zu stets deutlich, bei der 
neuen Art ist die ganze Unterseite absolut glatt. 

Dass die Punktirung der Episternen bei den Carabiden 
als Unterscheidungsmerkmal für die Artbestimmung heran- 
gezogen wird, dürfte bekannt sein — ich erinnere an Pte- 
rostichus (Argutor) strenuus und diligens, ferner an Oodes 
helipioides und gracilis — indessen beschränkt sich der Unter- 
schied zwischen aethiops und nov. spec. nicht hierauf allein. 

b. als charakteristisch für letztere möchte ich ferner 
anführen, dass das Halsschild an den Vorderecken sanft 
abgerundet, an den Seiten schwach gerundet und hinten 
fast unmerklich eingezogen ist, während bei aethiops das 
Halsschild stets sehr deutliche Vorderecken besitzt, an 
den Seiten stark gerundet und nach hinten fast immer sehr 
deutlich verengt ist. 

c. bei aethiops ist die Basis der Flügeldecken schmal, 
die Schultern stark gerundet, so dass sie etwa mit der 
grössten Breite des Halsschildes in einer Linie liegen; nach 
hinten runden und erweitern sich die Flügeldecken ziemlich 
schnell, fast etwas bauchig. Bei nov. sp. ist die Basis der 
llügeldecken breit, die Schultern hier weniger gerundet 
und in Folge dessen deutlich breiter wie die breiteste Stelle 
des Hlalsschildes, auch sind die Flügeldecken nach hinten 
wenig gerundet und erweitert, so dass die Form derselben 
länglich rechteckig mit verrundeten Ecken, bei aethiops 
länglich eiförmig ist. 

d. die Episternen der Hinterbrust sind bei aethiops in 
der Regel nach hinten wenig verengt, so dass die Länge 
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der Oberkante zur 


Nachrichten. 


Unterkante sich etwa wie 2:1, 
nahmsweise sogar wie 11/,:1 verhält, 
die Episternen nach hinten stark eingezogen, 
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aus- 
bei nov. spec. sind 
so dass das 


Verhältniss sich wie 3: 1 stellt. 


Glätte der Episternen, Form des Halsschildes und der 
Flügeldecken so wie die Episternen scheinen mir die Art 


zu charakterisiren; 


was ich 


in Folgendem noch als ab- 


weichend von den durchschnittlich bei aethiops vorhandenen 


Merkmalen anführe, 
liegen. 


scheint mehr der Variation zu unter- 


Die Stirnfurchen bei aethiops sind fast immer stark, 
resp. sehr stark entwickelt, bei nov. sp. schwach, auch ist 


bei letzterer Kopf und Scheitel etwas flach gedrückt. 


sehr deutlicher Höcker, 


Ein 


der sich ausser dem normalen Quer- 


höcker auf dem vorletzten Abdominalsegment, ain Ende des 
2. Abdominalsegments bei nov. sp. findet, dürfte für dieselbe 


nicht charakteristisch sein, 


da sich Andeutungen eines 


solchen auch bei einigen Exemplaren von aethiops finden. 
Nach dem Hauptkennzeichen der neuen Art gebe ich 
derselben den Namen Pterostichus glaber. 
Zum Schluss stelle ich noch einmal Pt. aethiops und 
glaber der besseren Übersicht wegen in ihren Hauptunter- 


schieden einander gegenüber. 


Pterostichus aethiops: 


Punktirung der Episternen 
der Mittelbrust stets deutlich, 
mindestens in der Ein- 
biegung nach dem Hals- 
schilde zu, oft auch die 
Episternen der Hinterbrust 
und das Mesosternum punk- 
tirt. 

Halsschild mit deutlichen 
Vorderecken, bis zuin ersten 
Drittel stark gerundet, von 
da an nach hinten deutlich 
verengt. 

Flügeldecken in den Schul- 
tern schmal, stark abgerundet, 
nach hinten deutlich, etwas 
bauchig gerundet erweitert. 


Pt. glaber: 


Unterseite ganz glatt. 


Halsschild mit etwas ab- 
serundeten Vorderecken, an 
den Seiten schwach u. gleich- 
mässig gerundet, nach hinten 
fast garnicht verengt. 

Flügeldecken an den Schul- 
tern breit, wenig abgerun- 
det, nach hinten schwach 
und mehr gradlinig erwei- 
tert. 
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Episternen der Hinterbrust Episternen der Hinterbrust 
nach hinten wenig verengt, nach hinten stark verengt, 
Länge der Vorderkante zur Länge der Vorderkante zur 
Hinterkante wie 2:1. Hinterkante wie 3: 1. 

Das vorstehend beschriebene Exemplar wurde von mir 
im August 1894 im Ostseebad Rauschen gefunden. 

Hieran anschliessend möchte ich noch cine weitere Be- 
obachtung mittheilen. 

Unter den mir von auswärts als Pterostichus aethiops 
zugesandten Exemplaren befanden sich 3, die sich bei nä- 
herer Untersuchung als Pt. madidus entpuppten. Zwei von 
diesen trugen als Fundort die Bezeichnung Westpreussen. 
Leider ist es mir trotz mehrfacher Correspondenz nicht 
gelungen, mit Sicherheit festzustellen, ob dieser Fundort 
richtig. Wäre er es, dann würde so nebenbei eine interessante 
Thatsache konstatirt sein, da Pt. madidus nach Erichson 
(Schaum) ostwärts vom Harz nicht vorkommt, auch Gang l- 
baner und Seidlitz als Heimath das westliche Mittel- 
europa, resp. das südliche Europa angeben. Vielleicht 
richten die Entomologen Westpreussens ihr Augenmerk 
anf diesen Käfer. 


Kleinere Mittheilungen. 


Ein ganz besonderes Interesse wird zur Zeit den hermaphro- 
ditischen und den hermaphroditisch erscheinenden (gynandromorphen) 
Insecten zugewendet, nachdem der früh verstorbene Bortkau eine 
zusammenfassende Arbeit über den Gegenstand veröffentlicht bat. 
Wohl hauptsächlich der Leichtigkeit ihrer Zucht wegen erregen die 
Lepidopteren diesbezüglich in hervorragendem Grade die Aufmerk- 
samkeit der Forscher. Der Arbeit Wiskott’s wurde hier bereits 
gedacht (Ent. Nachr. XXIII, 1897, Seite 144). Nunmehr hat 
Oskar Schultz-Berlin eine Reihe von zusammenfassenden Auf- 
sätzen über denselben Gegenstand vorläufig abgeschlossen und scheint 
gewillt, das Studium desselben im Auge zu behalten. Seine bis- 
herigen Artikel sind: „Verzeichniss der paläarctischen Macrolepi- 
dopteren-Species, bei welchen bisber die Erscheinung des Gynan- 
dromorphismus beobachtet worden ist“ (Berliner Entomologische 
Zeitschrift, XLI. Jahrg., 1896, Heft 4, Seite 409—412), „Gynan- 
dromorphe (hermaphroditische) Macrolepidopteren der paläarktischen 
Fauna“ (9 Fortsetzungen im I. Jahrgange 1896 und 8 Fortsetzungen 
im II. Bande 1897 der Illustrierten Wochenschrift für Entomologio, 
Neudamm, separat 2 Theile, 30 und 30 Seiten), endlich: „Über 
den inneren Bau gynandromorpher (hermaphroditischer) Macrolo- 
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pidopteren‘“ (Illustrierte Wochenschrift für Entomologie, II. Band, 
1897, Seite 199—202, 215—218). Der Verfasser führt 749 gy- 
nandromorphe Individuen paläarktischer Lepidopteren auf, welche 
189 Arten angehören: Rhopalocera 77 Arten mit 299 Individuen, 
Bombyces 53 Arten mit 290 Individuen, Geometrae 27 Arten mit 
47 Individuen, Sphinges 16 Arten mit 93 Individuen und Noctuae 
16 Arten mit 20 Individuen. Als theoretische Ergebnisse stellt 
Schultz fest, dass normale Hermaphroditen, d. h. Individuen, bei 
denen männliche und weibliche Geschlechtsorgane regelmässig aus- 
gebildet in funktionsfähigem Zustande neben einander vorkommen, 
bei Macrolepidopteren bislang nicht zur Beobachtung kamen, auch 
nicht unter den bis jetzt bekannten sogenannten vollkommenen 
Zwittern mit durchgeführter äusserer seitlicher Halbierung, vielmehr 
weisen alle untersuchten zwitterhaften Exemplare entweder verküm- 
merte Sexualorgane beider Seiten oder aber wenigstens einer Seite 
auf. Die Richtigkeit dieser Bemerkung wird durch einen neuen, 
soeben im Museum für Naturkunde zu Berlin zur Beobachtung und 
Untersuchung gelangten Fall an Dendrolimus fasciatellus bestätigt. 


Litteratur. 


Beiträge zur Fauna von Aschaffenburg und Um- 
gegend. IIi. Mittheilung des naturwissenschaftlichen 
Vereines daselbst. Die Käfer von Dr. C. Fröhlich, 
Jena, Gustav Fischer, 1897. — VII und 158 Seiten in 
Gross-Octav. Preis 3 Mark. 

Das vorliegende Verzeichniss erfüllt alle Anforderungen, welche 
billigerweise an eine Localfauna gestellt werden können. Es zählt 
2742 Species aus 836 Gattungen auf und fügt bei jeder Species 
den genäueren Fundort und die Zeit ihres Auftretens an; es ist 
nur ein Akt der Gerechtigkeit, dass jedesmal auch der Entdecker 
jeder Art für das behandelte Gebiet namhaft gemacht wird. Ge- 
genüber dem Oechsner’schen Verzeichnisse von 1854 bringt das 
von Fröhlich 586 Arten mehr. ‚Das allmählige Verschwinden 
gewisser Arten, wie Cerambyx heros Scop., sowie das häufigere 
Auftreten anderer, wie Ergates faber L., wird als vorzugsweise 
auf Veränderung der Boden- und Pflanzenverhaltnisso beruhend 
dargelegt. Da nur der kleinere Theil des Terrains genauer durch- 
forscht werden konnte, so stellt Fröhlich dem Sammler der 
Aschaffenburger Umgegend noch viele neue und interessante Funde 
in Aussicht. 


C. G. Thomson’s Fasciculus XXII der Opuscula Ento- 
mologica, Lundae 1897, enthält auf Seite 2407—2452 die 
drei Abschnitte LV, Slägtena Banchus, Exetastes och 
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Leptobates (S. 2407—2418); LVI, Försök till gruppering 

of arterna inom slägtet Orthocentrus (S. 2419—2450) 

und LVII, Bidrag till Sveriges Insectfauna (S. 2451 —2452). 

Abschnitt LV behandelt 6 Banchus-Arten, davon 1 (femo- 
ralis) neu, 11 ILxelastes-Arten und 1 Leptobates-Art. Abschnitt 
LVI giebt cine Charaktoristik der Untergattungen Orthocentrus 
Picrostigeus und Stenomacrus und behandelt 14 Orthocentrus- 
Arten, davon 2 neue (petiolaris und radialis), 3 Picrostigeus- 
Arton, davon 1 (rectieauda) neu und 33 Stenomacrus-Arten, davon 
12 nen (crassicornis, falcatus, ungula, compressus, flavicornis, 
deletus, fortipes, curvulus, superus, cubiceps, exserens und in- 
notatus). Abschnitt LVII bringt als neu für Schweden Bledius 
bicornis (Ahrens) nobst Cenocoelius rubriceps (Ratz.) und ce- 
phalotes (Ratz.) 


The Entomologist, an illustrated Journal of general 
Entomology, edited by R. South, London No. 411, 412, 
413 (Vol. 30) August, September, October 1897. 
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